
Bericht der Wandergruppe Margret 
Kreta -  Matala 01.05.2011 – 08.05.2011  
 
01.05-2011 Matala 
 
Das ist  er also der berühmte 
Strand von Matala mit seinen 
Grabhöhlen, die in den 68ern 
von den Hippies als Wohnhöhlen 
genutzt wurden. Der Parkplatz 
vom Supermarkt reicht heute bis 
fast zu den Höhlen. Dort wo 
früher ein paar ärmliche 
Fischerhütten standen ist jetzt 
ein Souvenirladen an den 
anderen gereiht. Ausverkauf 
eines Mythos.  
Wir sitzen am Strand und sehen uns ein wenig irritiert um. Seit 
heute morgen 3 Uhr sind wir unterwegs und hundemüde.  

Als wir uns in den warmen 
Sand legen und die Augen 
schließen  können wir 
glücklicherweise  unsere  
Umgebung vergessen und 
lassen uns vom Rauschen 
der Wellen in den Schlaf 
wiegen. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



02.05.2011 Am südlichsten Kap Kretas von Kloster 
Odigitria nach Agios Nikolaos 
 
 
 
Odigitria, das Kloster das 
einer Festung gleicht, darf 
nur von lang behosten 
Männern und Frauen in 
Kleidern besichtigt 
werden. So steht es 
zumindest im Reiseführer, 
der sich zumindest an 
dieser Stelle irrt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Ansonsten stimmt die 
Beschreibung anhand derer 
wir unsere Wanderung zu 
der Höhlenkirche die im 
Sandsteinfelsen versteckt 
liegt, fortsetzen. Neben der 
Kirche sind die gut 
erhaltenen, winzigen 
Eremitagen in denen 2 
Brüder für 12 Jahre lebten 
zu besichtigen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Über eine karge 
Landschaft, zugewachsen  
mit  Maccia kommen wir 
zu einem Plateau von 
dem aus wir in den 
Talgrund der Agiofarango 
Schlucht sehen können.  
 
 
Wir steigen hinunter, das 
Tal wird zu einer 
wildromantischen  
Schlucht mit Karsthöhlen 
in den Steilhängen. Wir 
laufen durch einen 
Oleanderwald weiter bis 
zur Kreuzkuppelkapelle 
Agios Antonios. Zehn 
Minuten später stehen wir 
an einem wahren 
Traumstrand, an dem 
auch der Apostel Paulus 
an Land gegangen sein 
soll.  



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Es ist Vorsaison, der 
Strand gehört uns alleine. 
Wir machen Rast, teilen 
unser Essen mit einer 
ausgehungerten Katze 
und gehen schwimmen 
bevor wir uns wieder auf 
dem langen Heimweg 
machen.  



03.05.2011 von Zaros durch die Rouwas Schlucht  
Von Ano Zaros aus geht ein Weg vorbei an den Forellenbecken 
in die Rouwas Schlucht.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Weg führt durch einen 
schattigen Steineichen- und 
Platanenwald, vorbei an 
herrlich erfrischenden 
Gumpen und Wasserfällen, 
immer höher hinauf bis wir auf 
die Lichtung der Agios Ioannis 
Kapelle mit Bänken und 
Trinkwasserbrunnen kommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wir wandern noch ein 
Stück weiter Richtung 
Giristi bis wir auf einen 
Sattel stehen der auf der 
einen Seite nach Prinias 
hinunterführt. Dort  können 
wir noch die Aussicht ins 
Tal genießen, müssen 
dann aber zu der 
fortgeschrittenen Stunde 
den Rückweg antreten.  



04.05.2011 Von Kapetaniana  über das  Kloster Koudo uma 
zum Kap Ponta 
In Kapetaniana brechen wir zu unserer großen und 
abwechslungsreichen Rundtour auf. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Erst geht es lange 
Zeit auf einer 
überweideten  
Maccia mit 
zahlreichen 
Ziegen- und 
Schafherden 
entlang. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Dann steigen  wir den Pfad zum oleanderbewachsenen 
Bachbett hinunter und im Süden wieder hinauf auf den Hang. 
Dort haben wir gute Aussicht zurück zum Ausgangspunkt und 
hinunter  in die Chonosschlucht.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Weiter geht es über ein Plateau und in endlosen Schleifen im 
Begzypressenwald hinunter bis zum Kloster Koudouma das an 
der  Küste wunderschön eingebettet  in einer Bucht liegt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Viel Zeit bleibt nicht , 
wir wollen noch einen 
Abstecher in die 
Tropfsteinhöhle mit der 
Antoniuskapelle 
machen, die eine halbe 
Stunde weiter am 
Kiefer- und 
Pinienbewachsenen 
Küstenweg liegt. Hinter 
der Kapelle geht es in 
die Tropfsteinhöhle mit 
den 3 Wasserbecken. 
 Zum Glück haben wir 
unsere Stirnlampen 
dabei, hier drinnen ist 
es stockdunkel. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Als wir aus der Höhle kommen hat draußen bereits die 
Dämmerung eingesetzt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Nach einer knappen Stunde im ewigen auf und ab an der Küste 
entlang erreichen wir mit dem letzten Tageslicht das Kap Ponta.   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



05.05.2011Von Lendas zur Drachenbucht 
Nach der langen Tour von gestern gönnen wir uns heute einen 
ruhigen Tag und fahren nach Lendas. Von dort geht es ein 
Stück an der Küste entlang, dann einen Steilhang hinunter in 
die Schlucht und vor bis zur Drachenbucht. Danach  ist nur 
noch Badetag angesagt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



06.05.2011 Am Strand entlang von Agia Galini nach 
Kokkinos Pirgos 
 
Eigentlich wollten wir von 
Kamares hoch zum Nida 
Plateau, aber wir hatten 
Pech der Psiloritis > jetzt 
noch im Schneekleid< ist 
ein Wolkenfänger  und 
heute regnet es sogar 
oben am Berg. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Also wird umdisponiert und wir fahren zurück an den sonnigen 
Strand nach Agia Galini. 
Wir wollen bis Timbaki laufen, aber auch hier stoßen wir auf 
Hindernisse. Der Pfad ist zum Teil durch Erdrutsche 
unpassierbar und wir müssen immer wieder an den Strand 
ausweichen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Dort wird das Vorwärts kommen durch den Takt der Wellen 
bestimmt. Mit viel Gelächter versuchen wir auszuweichen, am 
Schluss haben trotzdem alle naße Hosen. Der Wind massiert 
uns schon fast schmerzhaft den Sand in die Waden.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



In Kokkinos Pirgos 
machen wir an einem 
windstillen Platz Rast 
und entschließen uns 
noch zum Strand von 
Kommos zu fahren.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der Strand ist 
herrlich, baden ist 
bei dem starken 
Wind leider 
trotzdem nicht 
möglich.  
 

 
 
 
 



07.05.2011 Von Asomatos zum Palmenstrand von Prevel i 
Von Asomatos aus peitscht uns der Wind  vor sich her. Bis zur 
Ölmühle von 1890 können wir den Böen die uns fast 
umzuwerfen drohen kaum entkommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Hier unten erreicht er 
uns nicht mehr in seiner 
ganzen Heftigkeit und 
wir können unseren 
Weg zum 
naturgeschützten 
Palmenstrand 
entspannter fortsetzen. 
 
 
 
 

 
 
 
Am Ufer des Megalopotamos 
entlang führt uns der Weg zu einer 
alten Bogenbrücke, vorbei an 
verfallenen Klosteranlagen bis wir 
zur Mündung des Megalopotamos 
mit der Palmenbucht kommen. 

 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Dort im Schatten der Palmen machen wir Rast und gehen 
schwimmen bevor wir unseren Rückweg  auf der anderen 
Flussseite antreten. Je höher wir steigen, desto schöner wird 
die Aussicht in die Bucht zurück und zu den kargen östlichen 
Paximadia Inseln.   



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kreta- diese Insel ist von einmaliger Schönheit und voller 
Abwechslung. Hier konnten wir alles erleben, Sonne, Schnee, 
raue Gebirgslandschaft, wunderschöne Buchten, 
beeindruckende Schluchten, einsame Strände, Karsthöhlen mit 
Tropfsteinen  und nicht zuletzt die wunderschöne Pflanzenwelt 
die uns immer wieder in erstaunen gesetzt hat. 
Römer, Araber und Osmanen haben einst die Insel besetzt und  
ihre Spuren hinterlassen. Legenden und Mythen tragen ihr 
übriges zum ganz besonderen Zauber dieser Insel bei.  
Obwohl wir in der kurzen Woche nur einen kleinen Ausschnitt 
im Süden von Kreta sehen und erwandern konnten, hat uns die 
Insel in ihren Bann gezogen.  
Die Samaria Schlucht war leider gesperrt, die Neda- 
Hochebene lockt und auf dem  Psiloritis lag noch Schnee, alles 
lohnende Ziele. 

 
Wer weiß, vielleicht kommen wir wieder. 


